
6z 6 Des klugen und Rechts, verständigen Haus, Vatters
Schlaff-Rockvon Maulwurff Häuten machen lassen.
Ja man 7ec»mmen-lirt auch gar die Maulwürff zu essen/
denen die an der Glieder-Kranckheit darnieder liegen: weil ^ci Lap. 44 h. 2.
der MaulwürffordentlicheSpeiß die Regenwürmersind/ ALUOn dem Maulwursss-Fang. v. Last». InZclius l'r.
die jederzeit wegen ihres flüchtigen Saltzes eine Pest der R vom Maulwurffs-Fang; öcl^ru^cr.vUx.clcK4u-
Gicht heissen. libus,eoruin^ueclsmnis.

Das xi^v. Zapitcl.

Vom Heu -machen.
Jnnhalt. wol was wunderliches/daß das nasse Heu/Ivann es aufeiw

L. I. Von der Hm' Erndte / lwann «nd wie dieselbe anjustellen? ander im Boden lieget / sich entzündet / und wol offters
5.2. Item I» was vor einem Lischt; worbei) dem Haus Vatter Feuer erreget hat. Ich will nicht sagen/daß ein entzunde-
derMtttel^Weg.-comm-näiretwird. Ferner/bey was tes Heu eine rechte Pest des Viehes sey. Wannnunder

/ und m in Haus-Vatter einen bald herannahenden Regen vermu-

x. l. Wurtzel stehen / als abmähen / und in der Nässe liegen zu
lassenEs waren dann einige Güsse zu befürchten: In

Oferne die Wiesen wol gewartet worden/ solchem Fall müste er freylich aus der Noth eine Tugend
so werden sie nicht ermangeln / nach dem machen: Doch hatte er hierbey diese Fürsichtigkeitzuneh-
Heu den Stall mit frischem Grummat und men/daß er das in der Tieffe und an denen Bachen stehen,
den Stall mitgenugsamen Heu/in solchem de Gras/aufHügelund erhabene Oerter zu streuen befeh-
Vorrath zu versehen/daß man auch andern le: Damit es daselbst schöners Werter erwarten / und der
was kauflich davon zukommen lassen kan. Fortreissung des Wassers/ oder dem darauf bey schlamich-

Daher traget uns nun die Ordnung zu derHeu Erndte. ten Güssen sich setzenden Letten nicht unterworffen seyn
Es hat der Haus-Vatter hierbey zu betrachten theils die dörffe. Endlich soll auch der Haus-Vatter dieses in acht
Zeir /theils die Arr und rveise/ H eu zu machen. Die Zelr nehmen/daß er das Gras in der Frühe/ weil der Thau noch
betreffend / wird das Heu machen meistenteils mitten im daran haffret/abmahe: gestalten es sodann sich viel leichter
Iunio oder Anfang des Iulii/welcher deswegen derben, umleget/ als wann esvon der Trockne des Wetters zähe
monargenennelwird/angesiellet/absonderlichauf wasse- der Sensen nachgibt/ und also nicht so lang leicht und von
rigen Wiesen/und die an fließenden Wassern liegen: An- derErdeweg fein glatt abgemähet werdenkan.
gesehen/es nichts ungewöhnliches/ daß solche Wiesen auch /. 4. Wann wir von der Are des Mähens reden
nach der Sommer-Wende durcv v»e auslauffende wollen/so ist zum voraus bekannt/ daß das Gras mitder
XVasft r gänge überj^rvcmmer und verderbet wer- Sensen / oder auch mit der Sichel oder dem Grasstumpf
den ; Weßwegen ein fleißiger Haus-Vatterdarinnen abgeschnittenwerde/ absonderlich wo Mangel an Mie¬
den Mantelnach dem Wind und der Zeit hangen mußftn ist / allwo die Leute nachzumähen / und wann etwas
damit nicht/ wann er gar zu lang / und ausGeitz ausnoch stehend geblieben/ dasselbige durch die Nachmahe/ wel-
mehreres Gras warten wolle/ auch das vorrarhige mit- chesman die rvieftn scdrapfen / iicii.repramm. nen-
einander verderbe. ^ net/ zu nutzen pflegen. Wann dann das Gras also gema-

/. 2. Ferner soll er die Abmahung im l,euen Liecht het ist / das Gras und der Boden / von dem es abgelöset
oder zunehmenden Mond verrichten / anerwogen nicht worden/ wieder trocken worden / so muß es der Haus-
allein auf solche Weise das Heu besser gedeyet und aus- Vatter ausbreiten /und erstlich mit Gabeln / darnach mit
giebet/ und nicht so leicht schwindet/ sondern auch das Rechen von der durch die Sonnen-Strahlen gedürrten
Grummat desto dicker und besser hernach wachset: Und auf die grüne Seite wenden und aufschöbern lassen: da-
hindert nichts/ daß vielleicht der Saame noch nicht völlig mit es nach und nach immer besser dürre; In Ansehung
abgezeitiget - angemercket/das meiste Grasvon Zusetzung dessen er dasabgemäheteGras / unter 2. oderTagen/
der Wurtzel wachset: zugeschweigen/daßsolches Heudem nicht einführen lassen solle/fürnemlich wann schön und
Vieh viel anmuchiger und lieblicher ist / auch demselben gu r Hei». rverrcr vorhanden und kein regnerischer
viel besser erspriesset / und sonderlich denen Kühen die Überfall zu fürchten ist; dieses der einigen Ursach willen:
Milch vermehret: Da im Gegentheil/ wann das Heu zu damit es wol dörre: gestalten der Haus-Vatter hierinnen
spat gemachet wird/und das Gras allzuzeitig worden/mit-grosse Fürsichtigkeit zu gebrauchenhat/ daßerderSach
hin seinen besten Tatst und Krafft verlohren hat / es eine weder zu viel noch zu wenig thue: Wie dann das Heu je-
gar schlechte Futterung abgiebet/ auch manchmal zu nichts nensalls/ wann es zu trocken ist / seine Krafft und den Ge¬
bessers nutzet / als daß man es dem Vieh unterstreue, schmack verlieret: Diesensalls aber / wann es noch etwas
Weßwegen am besten seyn wird / daß der Haus-Vatter feucht ist / auf dem Heu - Boden verfaulet; der andere
den Mittelweg in acht nehme / mithin weder zu früh noch Nachtheil ist im vorhergehenden Absatz schon berühret,
spat das Gras abmahen lasse: Dann wo dieses gar zu früh Weßwegen in solchem Fall rathsam ist/ daß das Gras auf
geschehe / und das Grasn och gar zu frech und grun wäre/ mittelmaffigeHauffen aufgeschobert werde: dann wann es
mustedann das Heu auf dem Boden verfaulen und ver- gleich in dem Schöbern also benetzet wird/ so kan doch der
derben. ^ .... Regen den gantzenHauffen nicht durchdringen: und daher

§. z. Das äußerliche Gewitter will nicht minder/ diesem nassenHauffen leicht wieder geholffen we:den/wann
als das vorhergehende wohl belauret und behauret wer- man denselben nach wieder herein brechendem Sonnen»
den. Gestalten nichtsverdrußlicber ist / als wann man schein/ nicht voneinander streuet/ sondern aussen vorhew
das Heu im nassen Wetter einführet. Nichts zu sagen wohl abtrocknen lässet; Wann nur die Schober selbsten
von der Gefahr / welche daraus entstehet. dann es ist ziemlich spitzig und hoch aufgeführet worden; damit der

Regen



Regen desto besser abschießen / und wofern noch einige
Feuchte darinnen/selbigevon der Sonnen und Luffr ausge¬
zogen werden könne. Wann dann dieses alles erst besag¬
ter Massen geschehen/ und das Heu die rechte Maas hat/
soll der Haus-Vatter keines Weges säumen / sondern sol¬
ches unverzüglich einführen lassen.

Rechls-Anmerckungm.
^ä cap.45. §.i.ver5 durch die auslauffendeWas¬

ser gantz überschwemmet/!c.
^Qn ÜberschwemmungderWiesen und Felder/^.
^ ^äciicion k. gä Lap. z. §.4. verb.KisweileN lei«
e den auch/jc.

Z. 4. ejus6. Lap. verlz. die Art des Mähens/zc.
dem Heuen und Abmähen hat man sich wol fürzu-

sehen/ daß man durch Ubermahen denen anstossenden
Wiesen keinen Schaden thue/ mithin die Sichel nicht zu
weit / und also zugleich in die benachbarte Wiesen greissen
lasse/welches/ wann es aus Geitz geschehen / billig vor einen
Diebstal zu achten/ und mit willkürlicher Straffanzuse¬
hen ; wofern aber aus Muthwillen/gleicherweise zu be¬
straffen ist: weßwegen im Bayerl. Land-R. uc, 27 »rr. 1.
Lc 2. weislichalso versehen: Thue jemand dem andern
Schaden/bey Tag und Nachr/ an seinem VL'iß-wach mir übermähen; ist/ das; slcb jener/ der den
Schaden genommen har/mir L.ieb und Äire güt¬

lich vertragen/ oder ihm den Schaden bezahlen

läst /nach der Nachbarn Rarh/er habe um seinenSchaden Pfand oder nichr / Sesten soll er gegen
dem Ricbrerkein Enrgelrnußhaden.Es soll auch

der Richter noch die Schergen den / welcher den

Schaden ungefehrlichund nicht fürs^igltch ge¬

than Harz darum nicht ansprechen/er habe dann

einen Anklager. Wäre aber der Schaden fürsay-

lich und gefährlich / oder aus mercklichem Un-

fleiß bey Tag oder Nachr geschehen / und der/wel¬

cher solches gethan/schwiege varzu stille/und be«
gebrre nicht jelbsten den Schaden abzuthun / und

alles wieder in vorigen Srandzu stellen/ derselbe

soll durch den Richter / wann er gleich keinen An¬

kläger hätte/ der Gebühr nach > ernstlich gestrafft
werden. Würde aber der welchem der Schade

geschehen/ stchmirdem/ der ihm solchen gechzn/

gütlich nicht vertragen sondern beklagte ihn/ daß

er ihm an seinem Gras oder andern Früchten un¬

ter Tags Schaden gethan; har er Pfand darum/

so soll ihm jener den Schaden/nach Besichtigung

und '.Lrkanrnuß zweyer Nachbarn/ vom Richter

darzu geordner/die alle Umständ der Zeir/und Se-

schaffenheit der Früchte wol in acht nehmen sol¬

len/samt denen Gerichts-Rosten wiederkehren/

und dem Richter die Suste verfallen seyn; wo-

aber solcher Schad bey der Nacht geschehen wä-

re/und der Rläger mir einem Eyd bereden möch,

te/ daß ihme von dem Anrworrer oder seinem

Vieh bey der Nacht Schaden geschehen seye/und

darum Pfand hat/ oder kans sonst beweisen / wie

recht ist/so ist der/ der den nächtlichen Schaden

gethan har, solchen Schaden/nach Erkäncnuß

zweyer Nachbarn / darzu von dem Richter ver¬

ordnet/ Mir der Zrviespiel und denen Gerichts«

Rollen zu wied-rkehren/ auch dem Richter die

Suste zu Aeben schuldig/ tc.
Unterweilen gibt es auch andere böse Leute / welche

die Wiesen abmähen / oder auch das abgemähete Gras
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